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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boll- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche pi und Montag 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. Juli 1866. 


eitun 


Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 


Aus Hohenzollern, 28. Juni. [Die Bundestruppen! find 
heute bis Hechingen vorgerückt; 150 Mann hielten daſelbſt ihren Einzug. 
Folgende Proclamation iſt veröffentlicht: 

“ An die Bewohner der hohenzollern'ſchen Lande! Die Bundesverſammlung 
at unter dem 25. d. M. beſchloſſen, die hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer fo: 
ert mit Bundestruppen beſetzen zu laſſen, und die königlich württembergiſche 
tegierung zu beauftragen, dieſen Beſchluß zu vollziehen, auch die Verwaltung 
dieſer Fürſtenthümer im Namen des Bundes zu übernehmen. Von Sr. Maj. 

dem König Karl I, von Württemberg mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
betraut, erſcheine ich in Eurer Mitte und hoffe, durch mein ganzes Verfahren 
bald Euer Vertrauen zu erwerben. Allen Euern Intereſſen ſoll möglichſt 
Rechnung getragen werden und die öffentliche Verwaltung ihren gehörigen 
ortgang nehmen. Kommt mir und den mir beigegebenen Beamten und 
ruppen in einer Weiſe entgegen, die uns in unſerem feſten Vorſatz unter⸗ 
ſtützt, in ein freundliches Verhältniß zu Euch zu treten. 
Sigmaringen, 26. Juni 1866. . 
Bundes⸗Commiſſar Graf Leutrum, k. württemb. Wirkl. Staatsrath. 


w. M. 
Sigmaringen, 28. Juni. [Zur Eroberung Hohenzollerns.] 
Dem „Kobl. Tagebl.“ ſchreibt man: 

Nachdem ein Bataillon Würtemberger unſer Ländchen, das bisher unter 
Preußens Schutz und Regierung aufblühte, angeblich auf Ermächtigung oder 
Befehl des Bundestages in Frankfurt a. M. in Beſitz genommen hatte, wurde 
von dem derzeitig hier erſchienenen Bundescommiſſar das Regierungs⸗Colle⸗ 

gium verſammelt, und wurden die einzelnen Regierungsräthe und Beamten 
aufgefordert, dem a bon Würtemberg den Eid zu leiten. () Die 
preußiſchen Beamten lehntey das alle ohne Ausnahme mit Entſchiedenheit 
ab, da ſie ihrem bisherigen Herrn treu bleiben wollten. Da wurde ihnen 
dann eröffnet, daß ſie in den nächſten zweimal 24 Stunden mit aller ihrer 
Habe und ihrer Familie das Land verlaſſen müßten. Einige werden das 
thun, andere nicht, und es auf das Weitere ankommen laſſen. 

Offenbach, 29. Juni. [Bundestruppen.] Jeden Tag treffen 
neue Bundestruppen ein; ſo waren für geſtern und heute 50 Militär⸗ 
züge auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn beſtellt. Das Armeecorps liegt 
zwiſchen Aſchaffenburg, Darmſtadt, Mainz, in und um Frankfurt. Nach 

und nach follen dieſe Truppen nach Kaſſel vorgeſchoben werden. Die 
würtemberger Truppen ſind noch immer nicht alle hier, Badenſer noch 
ſehr wenig. (E. 3: 

Koblenz, 28. Juni. [Die Preußen in Naſſau.] So eben 
rückt das 39. Landwehrbataillon in Naſſau ein. Telegraphen und 
Kaſſen werden mit Beſchlag belegt. Das 25. Landwehrbataillon unter⸗ 
fügt dieſe Expedition. Die Bevölkerung iſt durchaus friedlich geſinnt. 

f (Elb. Z.) 

Köln, 30. Juni. [Bei Bingerbrückl wurden geſtern Abend 
zwiſchen dem preußiſchen und naſſauiſchen Ufer Schüſſe gewechſelt und 
in Folge deſſen das Bahnhofs⸗Material ſowohl der Station Bingerbrüd: 
Köln als Bingerbrück⸗Trier nach St. Goar und beziehungsweiſe Bacha⸗ 
rach geſchafft, von wo daſſelbe jedoch heute Früh wieder nach den Sta⸗ 
tionen zurückging. 

Mainz, 30. Juni. [Der Zug der Preußen von Binger⸗ 
brück nach Rheinheſſen]! und in den Rheingau begann geſtern 

Abend mit einem Kanonenſchuß, den man dem mit einem Kohlenzug 


u Berg kommenden Schlepper „die Pfalz“ von der ludwigshafener 


Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft über das Verdeck ſandee. Man zwang 
den Capitän zum Beilegen, um das Schiff heute Morgen zum Trans⸗ 
port der Mannſchaften benutzen zu können. Während ſtarke Patrouillen 


bis Geiſenheim gingen und dieſſeits Beobachtungspoſten auf den Rochus⸗ 


berg vorgeſchoben wurden, wurde in Rüdesheim der herzogliche Do⸗ 
manialkeller, deſſen Vorräthe bis auf die geringeren Sorten, früher be⸗ 
reits geborgen waren, vollends durch die Preußen ausgeräumt, indem 
man die noch vorhandenen 14 Halbſtücke Wein durch requirirte Leute 
herausſchaffen und ſie mittelſt des Dampfers auf das preußiſche Ufer 
a lleß. Dann führte man den Beſuch auf Schloß Johannis⸗ 
berg aus. Die vom Niederrhein und Kreuznach kommenden Eiſenbahn⸗ 
züge viſitirte ein Offizier in den hoͤflichſten Formen. Man erklärte den 
Reiſenden, die Züge dürften nicht weiter fahren, fie ſelbſt möchten ſich 
begeben, wohin ſie wollten. (Frankf. J.) 
Ems, 29, Juni. [Die Preußen.] Der hieſigen Deputation aus dem 
Herren Bürgermeiſter Stauch und zwei Herren Stadräthen, welche heute in 
Koblenz dem Herrn Gouverneur Prinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 


Auguſtenburg ihre Aufwartung machte und demſelben die Bitte vortrug, den 


hieſigen Badeort mit Einquartierung und Truppenmärſchen zu verſchonen, it 
die gewünſchte Zuſage gemacht worden. Hat Ems aljo fürs Erſte nun auch 
keine Einquartierung zu befürchten, ſo iſt doch die Thatſache nicht abzuleugnen, 
daß beute Morgen eine Huſarenpatrouille von di Mann und heute Abend 
eine Küraſſterpatrouille von 4 Mann bis zum Ende von Ems ritten und ſich 
dann zurückbegaben. Durch den Einmarſch der Preußen in Naſſau ſind aber 
ſo viele Gemüther beunruhigt, daß ein großer Theil der Badegäſte zur Ab⸗ 
reiſe bereit iſt und eine Anzahl ſchon Ems verlaſſen hat. Untee den Abge⸗ 
reiſten ara ſich auch die Gräfin von Meran. 8 
ſenbahnſtrecke Oberlahnſtein⸗Gießen iſt ſeit geitern Morgen nicht 
befahren; es kommen weder Züge von Oberlahnſtein, noch von Gießen. Wie 
lange dieſer Zaſland dauert, iſt nicht bekannt. Keinenfalls trägt er zur Be⸗ 
rubigung der Gemüther bei. a 
[Schwarz⸗roth⸗gold.] Frankfurter Blätter bringen folgenden Aufruf: 
„Aufruf an die Frauen und Jungfrauen! 
Deutſchlands Farben ſollen als Erkennungszeichen die Streiter des 8ten 
Armee⸗Corps ſchmücken. An Euch, Ihr Frauen und Jungſrauen, wenden 
wir une, in kürzeſter Friſt dieſes Zeichen deutſcher Einigung u fertigen, 
Muſter von ſchwarz⸗roth⸗gelben Binden, um den linken Arm zu tragen, 
ſind in den Hauptſtädten Eurer Heimath niedergelegt. . 
Die Zeit drängt, der Bedarf iſt groß, wir zählen auf Eure Mitwirkung. 
Der Meiniagſchen, 20 des 8. deutſchen Armee⸗ Corps.“ 
Aus dem Meiningſchen, 29. Juni. [Preußiſche Truppen.] 
Am 25. exercirten in Meiningen die ſachſen⸗meiningſchen Soldaten noch 
bis 8 Uhr. Da kam die Nachricht, daß preußiſche Truppen im An⸗ 
marſch wären, und alsbald wurden nicht nur die Reiterei, ſondern alles 
Militär in der Stadt ausgekleidet und die Rekruten ſämmtlich entlaſſen. 
Am 26. Früh kam ein Theil derſelben durch das uns nahe gelegene 
Eisfeld; fie gingen auf großem Umweg nach der Grafihaft Camburg 
(unweit Naumburg), um den Preußen nicht in die Hände zu fallen. 


Koburg, 29. Juni. [Baierſche Truppen.] Heute Früh 4 Uhr 
rückten von Lichtenfels baieriſche Truppen hier ein, und zwar, da die 
Eisenbahn hierher unterbrochen iſt, zu Fuß. Nach kurzer Recognoscirung 
der Stadt durch Chevauxlegers marſchirte im Eilmarſch das Infanterie⸗ 
Leibregiment, direct von München kommend, eine Abtheilung vom Re- 
giment Herzog Max, Jäger mit 7 Kanonen und Munitionswagen hier 
durch, ohne Raſt nach Norden zu. Die Marſchordre geht über Rodach 
nach Hildburghauſen und Eiſenach. Das baieriſche Hauptcorps rückt 
von Weſten an die preußiſche Grenze vor. Im Laufe des Tages und 
gegen Abend ſoll weiteres Militär von Baiern hier eintreffen. (F. J.) 


Erfurt, 30. Juni. Heute ſollen baieriſche Truppen in Schleu | 


ſingen eingerückt ſein. (Schleuſingen liegt zwiſchen Suhl und Hildburg⸗ 
hauſen, ſüdlich vom thüringer Walde, in dem preußiſchen Theile der 
Grafſchaft Henneberg.) 

Der „Magd. Corr.“ berichtet unter dem 1. d.: Wie wir hören, 
haben ſich baierifche Truppen in einzelnen Abtheilungen, 3—4 Mei: 
len von Gotha, gezeigt. General v. Falckenſtein hat einen Theil 
ſeiner Avantgarde dem Feinde nach Suhl und Schleuſingen zu entgegen⸗ 
geſchickt. 

II. 


Vom ſächſiſchen Kriegsſchauplatze, 1. Juli. [Abliefe⸗ 
rung von Waffen.] Außer einem Plakate, welches heute an den 
Straßenecken angeheftet iſt, liegt nichts Neues vor. Dieſes Plakat lautet: 

Bekanntmachung. 

Auf Befehl des königl. preußiſchen Gouvernements des Königreichs Sach⸗ 
ſen findet am 2. Juli d. J. die Ablieferung aller im Beſitz von Privatper⸗ 
ſonen ſich befindenden Waffen — als Schuß⸗, Hieb⸗ und Stoßwaffen — des⸗ 
gleichen aller Pulvervorräthe, Patronen ꝛc. für die Stadt Dresden und die im 
Bereiche der Vorpoſten gelegenen Ortſchaften ſtatt. 

Im Intereſſe der Beſitzer iſt eine genaue Bezeichnung der einzelnen Stücke 
nach ihrem Eigenthümer zu empfehlen. 

Die Annahme der genannten Gegenſtände findet zur Erleichterung der Be⸗ 
ſitzer in den Vormittagsſtunden von 7—12 Uhr und Nachmittags von 2—8 Uhr 
an folgenden mit Wachen beſetzten Annahmeſtellen ſtatt: 

A, Für die Altſtadt und die angrenzenden Vorſtädte ꝛc.: 

1) Zeughaus, 2) Gewandhaus, 3) Sächſiſch⸗Böhmiſcher Bahnhof, 

4) Alberts⸗ Bahnhof, 5) Königliche Pulvermühle, 6) Königliches 
euerwerks⸗ Laboratorium, 70 eiterkaſerne, 8) Rathhaus, 9) 
auptwache. 

B. Für die Neuſtadt: 

1) Hauptwache, 2) Infanteriekaſerne. 

C. Für die Ortſchaſten innerhalb der Vorpoſten: 

1) Strießen, 2) Gruna, 3) Strehlen, 4) Räcknitz, 5) Plauen, 6) 

Wache am Waldſchlößchen. 
Die Annahme der ag 2, muß mit dem 3. Juli Mittags 12 Uhr beendet 
ſein. Wer nach dieſer Zeit noch im Beſitz von Waffen oder Munition be⸗ 
troffen wird, hat kriegsrechtliche Beſtrafung zu erwarten. Für Genoſſenſchaf⸗ 
ten, Vereine und dergleichen mehr werden die Vorſteher oder Spitzen verant⸗ 
ee, gemacht, wenn bei Hausſuchungen ſpäterhin Waffen ꝛc. aufgefunden 
wer . 

Ebenſo werden diejenigen beſtraft, welche vom Tage dieſer Bekanntma⸗ 
chung ab verſuchen, heimlich Waffen ic über die Vorpoſten hinauszuführen. 

ei Alarmirung der Truppen in und um Druppen begeben ſich die Be⸗ 
wohner ſofort in ihre Wohnungen, bei Nacht werden die Häuſer erleuchtet. 

Im Falle eines Kampfes in und um Dresden erleiden diejenigen, welche 
mit Waffen betroffen werden, die Strafe des Erſchießens. 

Dresden, am 30. Juni 1866. 

er Generalmajor und 1. Commandant von Dresden. 
v. Bentheim. 

+ Görlitz, 2. Juli. [Die Erſtürmung von Gitſchin.] 
Heute Früh kam Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha hier durch, um 
ſich zur preußiſchen Armee zu begeben. Die Einfachheit, mit der der 
Fürſt auftrat, hat hier für dieſen deutſchgeſinnten Mann, der die Exi⸗ 
ſtenz ſeines Staates mit der Preußens einſetzt, die Achtung vor ihm 
vermehrt. Er hatte kein überflüſſiges Gefolge bei ſich, und 6 Pferde 
waren Alles, was er aus ſeinem Marſtalle mit ſich führte. Heute 
Nachmittag ſoll auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
hier durchgekommen ſein, — doch kann ich das nicht verbürgen. — 
Seit heute Früh haben die Transporte der Verwundeten von Gitſchin 
nach hier begonnen. Von Früh 4 Uhr ab trafen die Verwundeten ein, 
zum allergrößten Theile Preußen, nur einzelne Oeſterreicher und Sach⸗ 
ſen darunter. Wie mir verſichert wird, ſind auch Verwundete vom 
4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24 hier von Gitſchin angelangt, fo daß alſo 
auch die 12. Infanteriebrigade im Feuer geweſen wäre, wie das ſchon 
geſtern verſichert wurde. Es wurde heute erzählt, daß die 24er bei der 
Erſtürmung des Schloſſes von Gitſchin, als alle Bemühun⸗ 
gen, den Berg zu erſteigen, ſcheiterten, die Stiefeln ausgezogen hätten, 
und barfuß den Berg hinangeſtürmt wären. — Am meiſten foll 
das 12. Grenadier⸗Regiment (Prinz Carl von Preußen) 
gelitten haben, von dem, wenn man den hier Ankommenden 
glauben darf, die meiſten Offiziere gefallen ſind. Faſt alle Offi⸗ 
ziere, nach denen ſich heute Abend ein Offizier bei den Ankommen⸗ 
den erkundigte, wurden ihm als todt bezeichnet. Die So daten des 
12. Regiments bemerken mit Stolz, daß die Erſtürmung von 
Gitſchin die blutigſte Waffenthat im jetzigen Kriege, am 
Geburtstage ihres Chefs, des Prinzen Carl von Preußen, er⸗ 
folgt ſei. Ihr Oberſt habe ihnen das vor Beginn des Kampfes mit⸗ 
getheilt. Das 12. Regiment ſoll coloſſale Verluſte haben, beſonders 
ſoll ein Bataillon faſt vollſtändig aufgerieben ſein, weil es ſechs Ba⸗ 
taillonen Oeſterreicher, die aus gedeckter Stellung ſchoſſen, gegenüber⸗ 
fand. Einzelne Soldaten erzählten, daß ein ganzes ungari⸗ 
ſches Huſaren⸗ Regiment übergegangen ſei, doch wußten 
Andere davon nichts. Am wüthendſten waren die Soldaten 
auf die Sachſen, die fie durch ſcheinbare Unterwerfung ge: 
täuſcht haben ſollen. Verſchiedene von den Verwundeten er⸗ 
zählten, die Sachſen hätten, ſobald ſich ihnen die Preußen 
genähert, mit weißen Tüchern gewinkt und die Waffen nieder⸗ 
gelegt, aber ſofort, wenn die Unſern herangekommen wären, die 
Waffen wieder ergriffen und auf die Unſern geſchoſſen. Als die Unſern 
dann herangekommen wären, hätten ſie Keinem Pardon gegeben, ſondern 
die verrätheriſchen Sachſen mit Kolben todtgeſchlagen. 
Ueber die Verluſte unſers 5. Jägerbataillons in den letzten Käm⸗ 
pfen waren ſehr beunruhigende Berichte verbreitet. Der hier anſäſſige 
Marketender des Batalllons traf heute hier ein, um ſich mit dem Noth⸗ 
wendigſien zu verſorgen, woran in Böhmen Mangel iſt. Wo er ſich 
ſehen ließ, bildete ſich ein Kreis um ihn, um zu hoͤren, wie es un⸗ 
fern Zägern geht, und er war heute bier gewiß die populärſte Per⸗ 
ſönlichkeit. Nach ſeinen Mittheilungen, die bis zum Freitag Abend 
reichen, hatte das Bataillon nur ſehr geringe Verluſte, im Ganzen nur 
ungefähr 35 Verwundete und Todte. — Die hier ankommenden Ver⸗ 
wundeten, gleichviel ob ſie Preußen, Sachſen oder Oeſterreicher 
ſind, werden bei ihrer Ankunft auf das Reichlichſte verpflegt. Heute 
waren Dutzende von Tiſchen mit Wein, Bier, Milch, Frucht⸗ 
waſſer, Selterwaſſer, Erdbeeren, Apfelſinen, Cigarren u. ſ. w. auf 
dem Bahnhofe aufgeſtellt, an die Ankommenden mit allem, was ſie 
wünſchten, zu verſorgen. Die Mildthätigkeit des Publikums iſt rührend, 
und die armen Verwundeten verſicherten einmal über das anderemal, 
daß fie eine ſolche Verpflegung nicht für möglich gehalten hätten. 
Leider wird bei den Spenden nicht das rechte Maß gehalten, und es 
ſteht zu befürchten, daß die, welche die Abſicht haben, den Ver⸗ 
wundeten eine Linderung zu bereiten, ihnen oftmals Schaden zu⸗ 
fügen. Ich habe es mit angeſehen, wie ein Verwundeter in hoͤchſtens 
einer Viertelſtunde Wein, Bier, Buttermilch, Himberwaſſer, Sodawaſſer 


und Cognac trank und dazwiſchen Wurſt, Butterbrodt und Kirſchen aß. 
Alle Ankommenden pflegen zuerſt nach Waſſer zu fragen, das ſie nach 
ihrer Ausſage in Böhmen haben entbehren müſſen. Wohin ſie kamen, 
fanden ſie die Brunnen verſchüttet und ſie haben ſich glücklich geſchätzt, 
nach den Regengüſſen der letzten Tage auf Pfützen zu ſtoßen, aus denen 
fie ihren Durſt löͤſchen konnten. — Zur Pflege der Verwundeten, deren 
Zahl mit jedem Zuge ſich vermehrt, obwohl die Leichtverwundeten fofort 
weiter geſandt werden und nur die Schwerverwundeten hier dauernd 
untergebracht werden ſollen, ſind nun auch Krankenpfleger vom Rhein 
hier eingetroffen. Die Zahl der hier angekommenen barmherzigen 
Schweſtern, Diaconiſſen und Krankenpfleger iſt ſchon ſo groß, daß die 
Bewohner der ſüdlichen Stadttheile eine Aufforderung erhalten haben, 
ſie bei ſich unterzubringen. — Der „Fuhrpark“ hat heute wieder einen 
großen Theil ſeiner Wagen entſendet. Wie es heißt, iſt derſelbe be⸗ 
ſtimmt, dauernd die Fuhren für die Armee zu übernehmen, damit die 
requirirten ländlichen Pferde zur Ernte zurück ſind. Sie erhalten täglich 
3 Thaler und 3 ½ Metzen Hafer, ſowie 4 Pfd. Heu. — Nach den 
Mittheilungen der heute hier eingetroffenen Soldaten iſt ſchon ein zweiter 
junger Juriſt vom hieſigen Kreisgericht, Lieutenant Hagemeiſter, gefallen. 

Gitſchin, 2. Juli. Heute Mittag iſt Se. Majeftät der König 
hieſelbſt angekommen und von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich Carl empfangen worden. Längs der Straße bis hierher zeigen 
ſich überall Spuren heißen Kampfes, der bis in die Stadt fortgeſetzt 
worden iſt. Der Feind iſt in Unordnung unter dem Schutze der Nacht 
geflohen. Die Bravour der Truppen war unübertrefflich. Theile des 
Leibregimentes ſchlugen wiederholte Cavallerieangriffe ab, ohne Carré zu 
formiren. Das Hauptquartier Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl iſt über Gitſchin hinaus verlegt, die Verbindung der 
erſten und zweiten Armee iſt vollſtändig hergeſtellt. Noch immer wer⸗ 
den Gefangene eingebracht, deren Zahl ſchon über 5000 beträgt. Die 
Öfterreichifchen Regimenter Hannover, Ramming und Martini find faſt 
ganz, das 18. Jägerbataillon bis zum letzten Mann aufgerieben. 

eg (Tel. Nachr.) 

Berlin, 2. Juli. (Amtlich.) Verläßliche Anzeichen, die aus Böh- 
men berichtet werden, weiſen darauf hin, daß der Oberbefehlshaber der 
oͤſterreichiſchen Armee, General Benedek, in Folge der Auflöſung des 
Gablenz'ſchen Corps, wie des Rückzuges der öſterreichiſchen und ſächſiſchen 
Truppen ſich genöthigt geſehen hat, die beabſichtigten Operationen bei 
Gitſchin aufzugeben, um ſich in einer weiter zurückgelegenen Stellung 
zu concentriren. 

[Der Geſammtverluſt der Oeſterreicher] während der drei⸗ 
tägigen Gefechte it auf 20 — 28,000 Mann zu ſchätzen. (Amtlich. ) 

III. 

* * Nachod, 30. Juni. [Ueberſichtliche 0 der Ope⸗ 
rationen der zweiten Armee.] Auf dem Marſche von Habelſchwerdt 
nach Glaz erreichte uns die Kunde von dem glücklichen Treffen bei Wiſokow. 
Sofort brachen wir nach bier auf, allein die unermeßliche 3 der 
Wagenparks nöthigte uns, Station zu machen, jo daß wir erſt geſtern, leider 
auch erſt, nachdem die Schlacht dieſes Tages ihr Ende erreicht hatte, hier an⸗ 
langten. Im großen Ganzen war die Operation der ſchleſiſchen Armee 
in den Tagen ſeit dem 27. folgende. Nachdem die 1. Armee Prinz Friedrich 
Carl, ibren Einmarſch in Böhmen glücklich angetreten und am 26. durch 
das Treffen bei Turnau eine gute Baſis gewonnen hatte, ſollte der Geſammt⸗ 
angriff auf Böhmen auch auf die 2. Armee, die bisher bei Neiſſe die Päſſe 
beobachtet und den Feind durch einzelne Recognoscirungen getäuſcht hatte, 
ausgedehnt werden. Als Eingangsthüre nach Böhmen wurden die Straßen 
über Trautenau und Reinerz gewählt. Die nördlichen dieſer beiden Straßen 
ſollte vom 1. und dem Gardecorps, die ſüdlichen vom 5. und 6. Corps 
gewählt werden, Dieſe Corps ſollten einzeln, durch je einen e ge⸗ 
trennt, die Bälle durchſchreiten reſp. ihre Oeffnung erzwingen. 
trafen auf einen energiſchen Widerſtand, nördlich durch das Corps des 
nicht anweſenden Feldzeugmeiſters von Gablenz, ſüdlich durch das 
Corps Ramming. Die Nordhälfte, unter peſönlicher Führung des 
Kronprinzen, erreichte am 28. Juli die trautenauer Poſition, das 
1. Corps, von Bonin, war noch ſo glücklich, trotz aller Bravour, 
die Stellung allein zu nehmen, es wartete daher das Herannahen 
des Garde⸗Corps, und beide vereint waren am 29. (geſtern) 
N und ſtreben heute Gradlitz zu erreichen. Die ſüdlichere Hälfte 
der 2. Armee dagegen traf bereits mit dem vordern (5.) Corps — v. Stein⸗ 
metz und 2. Regiment des 6. Corps vorwärts von Nachod am 27. den 
Feind, warf ihn aus einer glänzenden Poſition bei Skalitz, nahm am 28. 
die Attaque noch energischer auf, vernichtete fait feine ganzen Regimenter, diri⸗ 
gr ſich am 29. auf Jaromierz zu, wies in einem abermaligen Sftündigen 

efechte einen Ausfall der Oeſterreicher aus Joſephſtadt zurück und wandte 
ſich dann, um die Vereinigung mit den andern beiden Corps zu bewerkſtelli⸗ 
gen, auf Gradlitz zu, während ihm gegenwärtig (30. Juni) das 6. Corps 
— b. Mutius — ebenfalls unter noch hörbarem Kanonendonner zu folgen im 
Begriff ſteht. Wenn der heutige Tag glücklich abläuft, was Sie durch den 
Telegraphen zugleich mit mir wiſſen werden, ſo iſt dieſe Vereinigung eine 
vollendete Thatſache und ſomit die erſte Baſis für entſcheidende Erfolge 
gewonnen. Auf dieſe zu rechnen iſt man nicht allein aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den berechtigt. Die immerhin auch für ſich 88 bedeutenden Affairen 
bei Wiſokow und Skalitz, in welchen alle Waffen und mehr als 3 Infante⸗ 
rie⸗Brigaden Gelegenheit hatten, wirkſam aufzutreten, haben gezeigt, daß die Bra⸗ 
vour und die Waffen unſeres Heeres tadelfrei ſind und bewieſen, daß auch ein zwei⸗ 
fellos braves, entſchloſſenes Draufgehen die Ueberlegenheit des Zündnadelgewehrs 
nicht brechen kann, ſondern nur geeignet ift, weun man dies aus dem aufs 
fälligen Mißverhältniß zwiſchen den Verluſten des Feindes und unſeren eige⸗ 
nen ſchließen kann, dieſelbe vielmehr in ein günftiges Licht zu ſtellen. Faſt 
überall brach der feindliche Anſturm, ſei er in Colonne, ſei er im Schwärmen 
gerührt worden, an dem raſenden Schnellfeuer der preußiſchen Nadelgewehre. 

ine andere em; der genannten Gefechte iſt die Erſchütterung des Glau⸗ 
bens an die Ueber gente. der öſterreichiſchen Cavallerie. Es iſt 
Thatſache, daß dieſer Glaube, genährt durch eine ſagenhafte Glorificirung der 
ungariſchen Pußtenbewohner, in einem gewiſſen Maße vorhanden war. 
Regiment „Ferdinand⸗Küraſſiere“, 
Ulanen wich 
gewiſſen Entſcheidung die ſchleſiſchen Dra 
preußiſchen Angriffe in der Ebene weſtlich Wiſokow. Der 
Uebermacht, allein die Thatſache genügt, um den gefürchteten 
lichen Reiter zu zerſtören, weil die große Maſſe nur Verehrerin des Erfolges iſt. 
Erwarten Sie, indem ich einige Worte über die genannten Gefechte hinzufüge, nicht 
daß ich Ihnen eine genaue Relation über die Hergänge darin liefern, ie ſich 
auch nur wenige Minuten in die chaotiſche Verwirrung verſetzt, in der ſich 
von mehr als 4 feiner Einwohner verlaſſene Nachod befindet, 

Sie begreifen, was es heißt, hier mit Sammlung Berichte zu 
eu von Pferden und Wagen, Soldaten und Geſchütze bur 

tadt, deren 


oner ng ern — 5 
war er 


arkt zur Hälfte in ein Lazareth, zur andern Hälfte in ein 


eide Theile 


attaquirt von den ſchleſiſchen 
nach lebhafter Gegenwehr und nachdem kurz vor der ſchon 


uf der feind: 


ſo würden 
1 De 5 
iehen die 


Wagenhaus nebſt obligatem Pferdeſtall verwandelt iſt. Alle öffentlichen 


und ein großer Theil der ; 
Bergſpitze geitellte Schloß find mit Verwundeten gefüllt, die feindlichen bei 
weitem überwiegend; ſchon liegen ihrer 3000 auf dem Stroh in den Häuſern 


rivatgebäude, fo wie das ſchöne, auf eine hohe 


und Hunderte mitten auf dem Markte, und noch fortwährend bringt man 


ve Dutzende auf fimpeln Bauernwagen von dem meilenweiten Schlachtfelde 
erein. 
fetzten Gliedern und Kleidern, man ladet ſie auf dem Markte ab, von wo ſie 
in die vorläufigen 9 kommen. Stunden, ja tagelang ſchmachten 
Dutzende ſchwer und ſchmerzlich getroffener Krieger unter freiem Suamel und 
in den Häuſern, ohne daß eine Hand, die dazu berufen wäre, ſich ihrer Schmerzen 


chauderhaft iſt der Anblick der bleichen, blutigen Geſtalten mit zer⸗ 5 a 
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Der ſchweizer Oberft v. Salis, der fein Hauptquartier in St. Ma-} Anlei 185 mine 7 70. she Verein. Staaten: 


dem Doctor, d ch dieſe, die Wenigen we dan, am LagerihrerXameraden, ria aufgeſchlagen, hat, wie ein berner Correſpondent der „K. 3.“ mit: An 802 G. D 

die ebenfa arte derl Der And 1 ufopf unferer Aerzte 8 Zen. 2 8 2. Juli. etreidemarkt] ru Juli⸗Auguſt 

läßt Pe weifel an uten Willen zu, a fan ele aha Leute theilt, dem Bundesrathe folgende Berichte eingeſandt: Et; 1 u. Gb, br 4 0 „117 Geld. 
mit Schußfractuten der Schenkel und Arme oder ähnlichen ſchweren Wunden St. Maria, 26. Juni, Abends. Cingezogener Kundſchaft zufolge 1 85 a Juli⸗Au 18 Pfb. Brutto 7 Glo., pr. Sept.-Detbr, | 
noch beute, J Tage nach em erſten Treffen in einem dunkelen Winkel des vierte Cantonniere auf dem Stilfſer⸗Joch von der Compagnie Kaiſ Ri eſt, pre Juni 8 . 25 / bez. Kaſſee ruhig. 
Schleſſes nach dem Doctor jammern, den fie noch nicht geſehen, läßt ſich nicht beſetzt. Etwas weiter Mor rück ſollen an 15—20,000 Mann Cavallerie und in Er Beten: Cite Regen. f 
wegläugnen. Der freiwilligen Krankenpflege iſt ein großes Feld für ihre] fillerie ſtehen. Dieſen Morgen vernahm man in St. Maria, Münfter, und Liverpool, 2. Juli iv, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umiah, 
edele Wirkſamkeit geöffnet, möge fie ſich bald zur Erleichterung unſerer armen Taufers Kanonendonner. Mals erwartete man die Ankunft baieriſcher Orleans 77, 4, fair Dhollerah 9, De fair ae 99, 0 


Truppen“ — „Zernetz, 27. Juni. Die öſterreichiſchen Truppen, welche die 


Tun) IE 
erſte Cantonniere am Stilfſer⸗ och und das A ei ber SyERIE beſetzt vid e in . dll li, 1 0 & e rg Ram LEE 


tettin uli, Sal uſt ö 
124. Septenber lobe, ki 8 li 5 Lee A f 


- 10% 
Br. Spiritus loco 12%, Juli 117 ull⸗Auguſt 11%, 9 12%. 
Köln, 2. Juli, Nachmiktags 1 Abs Wetter regneriſch * behauptet, 
loco 7, 15, pr. Juli 5, 26, pr. November 6, 6. Roggen feſt, loco 158 10, 
Find Juli 4. 26, vn Nobember 4, 22. Rübbl loco 159 Yo, pr. October 121% .. 
eindl feſt, loco 1 A 
London, 2. ul. Getreidemarkt (Schlußbericht). ee und 
fremder Weizen feſter gehalten, beſchränkter Umſaz. Gerſte 
Preiſe voriger Woche verkauft. Hafer gefragt. Franzöſiſches 'eh 
Schilling niedriger. — Wetter veränderlich, 
„ 2. Juli. Aa dee e Weizen fan, 
Roggen auf a 3 Fl. niedriger. Raps pr. October 64%. Rüböl 


pr. Herbſt 37 


dend in die böhmiſche E bene. 205 Dorf Wiſoky lie 15 zu beiden Selen der 
Straße auf ihrer ganzen . ſoweit ſie 19 5 r 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 29. Junl. [Deroffizielle Bericht über 
[die Sitzung des Reſtes des Bundestages] vom 27. d. lautet: 

In der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung wurde auf den Antrag 
von Oeſierreich und Baiern beſchloſſen, Do der Oberbefehl über ſämmtliche 
den vier durch ven Beſchluß vom 14. d. M. mobilifirten Armeecoxps angehö⸗ 
rige Truppen, mit Ausnahme der ſächſiſchen, Sr. königl. Hoheit dem 5 
marſchall Prinzen Karl von Baiern übertragen werde, und daß die 
oberſte Leitung der Operationen der vereinigten Armeen Oeſterreichs und des 
deutſchen Bundeö, auf Grund des AN nid öſterreichiſchen Oberbe an 
haber und dem Feldmarſchall P 2 15 Karl verabredeten gemeinſchaftlichen 
und einheitlichen Planes, von dem k. k. öſterreichiſchen Armee⸗Obercomman⸗ 
danten Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek, deſſen Befehlen zugleich die ſächſi⸗ 
+ ie Armee unmittelbar unterſtellt wird, auszugehen habe. 

a kurheſſiſche Geſandte zeigte der Bundesverſammlung an, daß Se. 
königl. Hoheit der Kurfürſt nunmehr von der königl. preußiſchen Regierung 
als iensgelangener nach Stettin gebracht worden ſei, worauf das Präſidium 
den Proteſt gegen die Sr. königl. Hoheit dem Kurfürſten und ſeinem Lande 
26 Pere völkerrechts⸗ und bundeswidrige Vergewaltigung erneuerte, und die 

undesverſammlung die geeigneten Beſchlüͤſſ 2 

Ferner wurden mehrere auf die Behalte er Feſtungen und der Buu⸗ 
descontingente bezügliche Verfügungen getroffen. 

Der zum Oberbefehlshaber der Bundestruppen ernannte Prinz Karl 
von Baiern, Großoheim des regierenden Königs von Baiern und Bru⸗ 


der des Königd Ludwig, iſt ein Mann von 71 Jahren. (Bgir. 3.) 


9 
habten e g ge enziehung der hamburger Stunde, ren „Anleihe 
vom Jahre 1 BER, 15 35 Serien gen worden: 76. 121. 142. 
186. We 886 . 738, Ayla 
1004. 1098. ar 2275 18359. 1368. 1394. 1443. 1467. 1550. 1558. 1590. 
1685. 1691. 1711. 1743. 1749. 1891. 


Breslau, 2. Juli. een 2 Monat Juni 
und en fei dem 8. 7000 Cie an 8 Fr wil Ma reine 
herausgaben, wurden an zum iſche 
Wollen an bu ad und Konten auch ee Kan a tik, 175 nach 
dem Wollmarkte, wie auch fpäter an Ei bäuſer und nur Klei⸗ 
nigkeiten davon an Fabrikanten aus der ſe waren 
etwas feſter als am Schluſſe des des Mob sent, e ufuhren aus 

len und Preußen dürften bei den berbanbenen, 4 dem hieſigen 

ger er bald eine har Auswahl in allen Fra verſchaffen. 
Die Handelskammer. Gommiffton far olle. 


Breslau, 3. Juli. Preiſe der Cerealien. 
in Silber 
Feſtſetzungen . Commiſſion pr. Scheffel fen Se — 


Beien, weißer 69—72 19. 5 58 Gerſte BR a TR 
elber 65—68 65 8338| 85 ae. ; 31—32 30. 27—28 


ener 
‚loggen . 8 44—48 4 41 42 


IV. 

Ancona, 27. Juni. [Von der Flotte.] Die „Provincia“ 
meldet von hier: „Der „Esploratore“, unſer Dampf⸗Aviſo, hatte einige 
Schiffe am fernen Horizonte fignalifirt. Man glaubte an einen An⸗ 
griff der öſterreichiſchen Flotte, und das italieniſche Geſchwader ſetzte ſich 
fofort in Stand, die Herausforderung anzunehmen. Der „Esploratore“ 
ging in der Richtung des öſterreichiſchen Geſchwaders vorwärts, und, 


nn son rom ———— 

** Breslau, 3. Juli. [In der heutigen Abg.⸗Wahl]j wurde 
Präſident v. Kirchmann mit 449 von 527 Stimmen wieder gewählt; 
Pol.⸗Präſident v. Ende erhielt 66, Frhr. G. v. Binde 11, Com⸗ d 


obgleich er nur leichte Kanonen trägt, hißte er doch in geringer Ent⸗ mercien⸗Rath v. Ruffer 1 Stimme, 
fernung von den öͤſterreichiſchen Schiffen die dreifarbige Fahne. Dafür Bei der zweiten Abſtimmung hatte Kaufmann gapmip um ½ a Nantes d Herne 8 Naps 9 19 u Min zur Sejtftellung 
wurde ihm eine volle Salve, die aber nur am Hintertheile des Schiffes] bereits über 400 Stimmen, und erſcheint auch die Wiederwahl Zieglers] Raps 
einen leichten Schaden verurſachte. Der Admiral Perſano traf wäh-] mit gleicher Maſorität geſichert. Winterrübſen. 144 136 2 8 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
rend dieſer Zeit alle Anſtalten, dem Feinde den Kampf anzubieten. Eine 88 > — 
Divifion von vier Panzerſchiffen war in Vedette geſetzt worden mit dem „, Breslau, 3. Juli. [(Zum Verkehr.] Am 1. Juli d. J. war der] dotter n. 5 1 80 
Bi 1 a der Feind nahere a Admiral Perſano Betich auf Jfgenben e engel; 0 e e Bl Our Loco (Kortoſfel-) e Sie bei 1 Tralles 
mit dem Commandanten d' Amico, dem Chef des Generalſtabes, für Brieſe und Rad dete), 3) 9205 ac el cr Franff Hl 1 ae erung] Officiell gerundet — Etz — Etr. — Ctr. Hafer. 


50 Ctr. Rübbl. —— O — 


hatte ſich an Bord des „Esploratore“ begeben. Drei Panzerfregatten, 
die „Maria Pia“, „Terribile“ und „Formidabile“, ſo wie die anderen 
Panzerſchiffe waren voraus. Die Admiralsflagge wehte vom „Esplora⸗ 
tore.“ Als der Feind bemerkte, daß alle dieſe Anſtalten getroffen waren, um 
ihn zu empfangen, beeilte er ſich, umzukehren, und zog ſich mit voller 


Ratibor⸗Oderberg, 6) Kattowitz⸗Krakau, 7) Hof⸗ Werden, 8) Eiſenach⸗ Ae 
9) Gießen⸗Wetzlar, 10) Mainz-Bingen (Briefe nach Süddeutſchland werden auf 
dieſer Route oder über Neunkirchen durch 85 ae ae 11) Wiesbaden⸗ 
Wetzlar, 12) Neunkirchen⸗Ludwigshafen Wah e 1 rden auf der Route noch 
55 Briefe und Päckereien ohne bar e nach Baiern und Oeſter⸗ 
eich dürfen über Gera, Schleiz, Gefell nach Hof geleitet werden. — Die Poſt⸗ 


Fonds- und deld-Oourse. Eisendahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. „41188. bz. 
ee ee von 880 84 8 Dividende pro 18 18667 E. 


Dampfkraft zurück. Er hatte vor uns einen Vorſprung von ſieben bis] beförderung von Suhl nach Gotha und Hildburghausen iſt neuerdings einge⸗ e 
acht Meilen Unſere Flotte verfolgte den Feind während einiger Zeit; ſtellt worden. 2 1 a ier A 
um acht Uhr war das öͤſterreichiſche Geſchwader nicht mehr in Sicht.“ Berlin-Anhalt, . 13 4 % ba. 
/ 34 Zu, Bar Gib, 2 B. Hrn ee | Heel 
Brief an Ricaſoli, an welchem Victor Emanuel über den Tag von] ken, 14 Pfd. d f 20 1 85 Pfd, Fleiſch⸗ und Zwiebelwurſt, 1 Berlin. . 4 7 Dip. pe IR 9. 
Cuſtozza berichtet, iſt von den Blättern nur unvollſtändig mitgetheilt] harten Zucker und 1 Topf mit Sahn; einem Gymnaſiaſten, während, 5 Bertinßtettinn * 5 gi m 119 Ay 
d lgendes i örtlich der Text lb d Sie] auf dem Freiburger Fi hofe die i eines Bahn van sen 10 öh 157] 2 Isa. 
Rh 50 Aude if nahem wortlich der Tert befelben, und Ste der Weſtentaſche eine ſilberne e einem Herrn . mare a { % ja is be be 
werden darin eine für den Charakter des Königs hoͤchſt bezeichnende! ſtraße jenſeits der ThorsBarriere eine filberne Spin ö . 4 16,55 
Stelle bemerken: Abhanden gekommen im ei goldene Fingerringe, von denen der eine mit] & | a 
Mein lieber Baron! Ich habe die Schlacht weder gewonnen noch verlo⸗] einer großen bolländiſchen aute, der andere mit mehreren gelben Steinen r — 
ren. Ich hab, nicht reuſſirt, aber die Oeſterreicher auch nicht, und ſie haben verziert iſt. S (Schles 92 


ungeheure Verluſte erlitten. Denken Sie nicht ſchlecht von mir oder von Verloren wurden: ein ſchwarzſeidener R faden e 1 Que ein weißledernes Porte sf 


Be Armee. Alles, was ich Ihnen fage, iſt ſtrenge Wahrheit, der Geiſt ie mit Silberſchloß; in demſelben befa Thlr. in ee 
der Truppen iſt vortrefflich. salt ein kleiner e er wir un: En Militär⸗Laz 
[Garibaldi's Hauptquartier] hat vorgeſtern Befehl erhalten, dn glück Am 29. v. Peek I n eines a zu 


= 


von Salo aufzubrechen, nachdem bereits vorher die Goncentrirung und Roſenthal beim Baden in der b ene ache daſel 


7 Lebensrettung.] Am üittags, badete ſich ein hieſiger 
das Vorrücken der Freiwilligen begonnen. Folgendes Tages beſuchte I de ei 
Garibaldi bereits die Freiwilligen und bereitete ſie zu dem ſchweren 8 nero 15 ia ane e ee 


an eine tiefe Stelle und ſank unter. Dies bemerkte der in der Nähe befind⸗ 
Kampfe vor. Er ſagte: liche hieſige Arbeiter Reinhold Koch, welcher dem cee e ſofort in den 
Junge Veteranen einer heiligen Sache! Schon ſteht Ihr den Unter⸗ 


Strom nacheilte und ihn noch lebend an's Land br 
drückern Eures Landes gegenüber; bald werdet Ihr mit ihnen im Kampfe An ekommen: Se. Durchl. Herzog v. Dino aus Guntersdorf. 1 1 
ſein, und Ihr werdet ſie beſiegen. Noch einmal wird die Nation na auf br 


Loulsd'or 11% ba. See 70 8. 
Joldkronen rf %- B. Poln Bk. — 


Ausländische Fonds“ 


Oasterr. Metalli 5. 30 
dito Nat-Anı 8 5 
dito, Lot A. 50s 168 
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Ausrücken der Feuerwehr] Geſtern Abend bald na 


Euch ſein können. Alſo kein Geſchrei, keine Reden mehr, ſondern Thaten, wurde die Hauptfeuerwache nach dem Haufe Hummerei Nr. 16 geholt, weil dite Eis — |Verloosung. 1 
und nach dieſen glänzenden Thaten, die das Glück Euren Bajonnetten] dort Feuer ausgebrochen ſein ſollte, doch ergab ſich ‚Diele, ee als eine Ran ne Nat. 1000 ö ee I, . 
auszuführen giebt, nachdem Ihr das Land von dem letzten fremden Sol- irrthümliche, weshalb die Feuerwehr bald wieder zurückkehrte. en 10 Uhr] Aito. . * Aul. 1864 35 83 . Thütingen /\ 8% —— 
2 aefäubert habt, dann werdet Ihr mit hoher Stirn, belohnt von rückte ſie nochmals aus und zwar nach dem Haufe Kl. ergo eg 10 3, kam] alto Pola geb. Ob 88% bz, 

den Küfien Eurer Geliebten, beglückt von dem Zurufe des feſtgeſchmuckten aber ebenfalls nicht in Thätigkeit, da nur eine Partbie Lappen 15 Brand ge: FCC — 
Volkes, beim Schalle der Siegeshymnen zu einem neubefeſtigten Heerde rathen war, welche von den Hausbewohnern leicht gelöſcht wurde. 8 30 ea Bank- und Industrie- Paplere. 
zurückkehren. AlEiſenbahn⸗Verſpätung.] In Folge der großen Gefangenen⸗ Kurhess 40 bir Obi. — (4 b. V. 1 f 8 

[General Durando] hat das Commando des erſten Armeecorps] und Verwundeten⸗Transporte auf der Breslau⸗Freiburger Bahn trifft FF Io eb . * 


ſeit einigen Tagen, beſonders der Nachittagszug, bedeutend perſpätet hier ein. 


au den General Pianelli abgegeben. Während 8 der Zug um 5% Uhr ankam, langte derſelbe heut erſt ge⸗ 


[Officielle Depeſchen.] Die wiener Blätter bringen folgende] gen 5, Uhr hier an. herz. Mackische 1 
enn Depeſchen aus dem Hauptquartier Verona vom 27. Juni: £ - 285 15 ns N 
„Der Erzherzog⸗Feldmarſchall beſuchte vorgeſtern und geſtern fämmtliche Meteorologiſche eee dito III. v.St 31% be. N g 
Truppen in ihren Lagern, um ihnen perſönlich ſeinen Dank auszuſprechen und Pe . a) 81 
115 don ihrem Zuſtande zu überzeugen. Letzterer vortrefflich, Jubel groß.] I, K — . * Mrd 8 . 
och bis geſtern langten Einzelne, welche ſich in dem ſehr ausgedehnten und] dur der Luſt nach Weaumur. 1 Fometer. ratur ER Bea dito III 31 8 3. 
verworrenen Schlachtſelde verirrt, fo wie ſucceſſive aufgefundene Erichöpfte l — ik 80 6 
und Verwundete ein, wodurch ſich die Zahl der Vermißten fortwährend Örenlau, 2, Juli 10 U. Ab.] 328,73 Has] & | Trübe. 10 Sr Erbe 5 
W . e dee ee eee, ee ee e a. 
ehen von mehreren Tauſend feindlichen Verwundeten, we ns in di - N — 4. — 
Hände fielen und gemeinſchaftlich mit unſeren e Kg gepflegt und beban Breslau, 3. Juli. [Waſſerſtand.] O. P. 13 F. 3 J. U.B.— F. 5 8. Ga, Ludwigen. 1. 8 64% pm. 6 
— ade 1 Wide Ge — ee 1 ir 2 Schlacht dito alt u 8. sh 
en eindliche e eingebracht, noch viel Material am acht: 8 8. . 
de. Unſererſeits nicht ein Geſchütz verloren. Der Feind hat die vor zwei 2 elegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. a ee 9 
en begonnene Cernirung Peschiera's aufgehoben und die ganze Mincio⸗] Gitſchin, 2. Juli. Der Geſammtverluſt der Oeſterreicher im] Oberschles. N 3 ih. 
Linie 8 en. Auch die über den unteren Po vorgedrungenen feind⸗] Kampfe gegen die kronprinzliche Armee beträgt 25,000 Mann, im 20855 8 E 3 0. = 
1 Abtheilungen find über den letztgenannten Fluß zurückgegangen. Die Kampfe gegen die Armee des Prinzen Friedrich Catl gegen 15,000 dito P. . 4 3 6. 2 
Armee, na ng rg ihrer erften Aufgabe und darauf fol- Mann. Die Def ertionen ber Italiener werden h Die Flucht a 3 12 be, „” 1175 
gebe Ruhe am geſtrigen Tage bat ſich von den überſtandenen Strapazen en häufiger. Die Flucht 4 e rd % 
olltommen erholt" und iſt voll Enthuſtasmus zu weiteren Operationen bereit. der Deftetteicher ift ſo eilig, daß in neunſtündiger Necognoscirung Gt dl 5 Bl asr 
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Rhein v. St. gar...) 
Rhein- Nahe F. gar. 5 0. 


] Auf laufende Engagements werden % p. Ot. zugerechnet, 
— — ö 


Breslau, Hi. Wind: Süd⸗Weſt. Thermometer 
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eutigen Markte nur 1 | 
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1 k; Fr j 
anne, Saale 1 ie Gerke 55 en 2 ” 


keine Fühlung zu gewinnen war. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 2. Juli. Von den bei Langenſalza verwundeten han⸗ 
noverſchen Truppen ſind bereits 1 und heute einige Offiziere und 
Mannſchaften hier eingetroffen. Man widmet denſelben die größte Theil⸗ 
nahme, hört aber auch überall das tiefſte Bedauern darüber ausſprechen, 
daß durch Verſchulden der Regierung in Folge eines ‚fo traurigen 1 
eine ſolche Kalamität über die freffliche Armee hereingebrochen iſt. 

Lübeck, 2. Juli. Die Bürgerſchaft hat heute mit allen gegen INE 
Stimmen den Abſchluß des Bündniſſes mit Preußen. genehmigt und die 
ee Geldmittel zur Mobilmachung des lübeckſchen Contingents 35 
ewillig 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
cijca nal, Boland a este d. be . lee e le 
ey 1 an das Commando des Ganzen. Sonſtiger Verluſt an 5 ö ea Ane Sede 


ſche Bahnen ſteigend. Schluß ⸗ C — 
Todten und Verwundeten 24 Mann, darunter NE Der en Credit⸗Actien 475 Oe ere! 5 done 38 . J 5 e 
des Feindes war bedeutend größer.“ 105 Br. Nordd. Bank 104%. Rhein ler 5. Nerd 56%. Finnländ, 


Der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer an die Armee ae e ausgeſprochene 
und gleich publicirte Dank hat in allen Bivouaks großen Jube hervorgerufen.“ 
ne zweite Depeſche meldet: 
„Garibaldi'ſche Freiſchaaren erſchienen 8 Nachmittags vor 
Aude und griffen in Süd⸗Tyrol die dort poſtirten k. k. Truppen und 
en an.“ 
Ein Depeſche vom 27. Juni, Abends, aus dem öſterreichiſchen 


Be meldet: 
1 len T. k. Flotille am Garda⸗See blokirt die Bucht von Salo, wo ſich 
lotille befindet. Die . Schiffe 4 bis jetzt keinen 
75 en gemacht. Am 23. und 25. überſchritten Abtheilungen 
ie ruppen die Landesgrenze am Sites gege und am Tonale 
und warfen die a5 ortruppen zurück. Am 26, wurde Ponte di 
75 von 9 0 be eh In den Judicarien wurde ein Freiſchaaxen⸗ 
Ei Bill bon den, Truppen, im Vereine mit der Landesſchützen⸗Com⸗ 
port der Stadt Innsbruck, zurückgeworfen. Unſererſeits blieb Hauptmann 
ubalf 11564 vom 11, Infanterie⸗Regimente. Schützen⸗Hauptmann Graf 


ba — rbſen gut 


Winterrübſen 
sie ee 8 Br et 
wenig re 2 werner en dringend, angebo 100 tin 3047 pr. = Kasten 
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